
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 46

Illustration: November

Autor: Burki

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


NOVEMBER

Es wird Zyt, das me de Reisegrammophon versetzt
und de Ueberzieher iilöst."

Sieber Jftebelfpaltet

5Öi Srienj bewohnen jtoei orme gamU
(ten ein £>äuslein unb fjaben jufammen
einen Slbort. 3m Wanjcn leben fte freunb=

lieft unb einig mtteinanber, aber über bic

23enüb,ung unb folglich über bte Steinigung

biefeë gemeinfamen Slbortes entftehen

mand)mal hörbare Weinungeberfdjiebenf)ci=

ten. Seim jihtgften Streit meinte erjürnt
ba? Wüttcrdjcn ber untern gamiltc: Sim
befdjtcn ifdj, mir cfjäufcn en 3«DCÏ!"

Ser Scamte Sliefranf gibt feiner jungen

Jvrou feine SMnfdje befannt. Worgens,
liebe g10"/' fos* cr' ,/öarfft Su mir leinen

Saffee geben!" Slber, warum benn nidjt,
lieber Wann", ift feine ^tau neugierig, ba
fcfjmcdt cr bod) am beften!" Stimmt",
meint Scicfranf, aber bann fann id) bodj

nidjt etnfdjlafen!"
*

Sas Söhndjen cineê jübifdjen Sanficrs,
bas jum erften Wal bic Schule befudjt

hatte, fam beim. Ücilnefjmcnb frug ihn bic

Warna: 9îu Sabibchc, roie hat's Tir benn

gefalle in ber Scfjul?" O, es t)at mer ganj

gut gefalle", antwortete ber Slctnc, nur
ber Äerl an ber Äaffc fjat mer gar net gc=

pafft«
*

Qu einem Torf im Setnet Qfuta log eine

alte, reiche Jrau ant "Sterben. Ser öcmcht=

berat begab ficfj ju if)r unb fragte fic, ob fic

im alten ober int neuen griebbof begraben

loerben rooQe. Sarauf fagte bic Qfrau:

3cettcn roäre eê fdfjon gefünber!"
*

frans: Slber Jri^, mo haft Xu benn

Seine Ufjr?"
^frif*: Sic ift jeijt 2£aife geroorben."

Sans: Slber, roiefo benn?"

^nfe: 3Beil fie nun oon fremben fanben

aufgewogen roirb."
*

ïrubt) bringt jum erften Wal ifjren 23et=

lobten in spe nad) föaufe, beffen S3efamtt=

fcfjafr iic int Stranbbab gemacht Ijat. Ser
junge Stplomarc&iteft bat angenehmes

Sleutjerc, präfentiert ficfj gut, bat eine prima

Stellung, rft aus befferem" .fraufe, SXn»

roartfebaft ift borbanben, furj eine 5ßar=

tte. Sesfjalb roirb er fefjr fterjlidj erttpfan^

gen, alles freut ftcb., am metften aber ber

3?apa. Unb im Saufe bes f^fpräc&ei f<igt

er jum fürrfttgen Sef/toiegetfofm: SBtffen
Sie, es ift mit febt angenefjm, einen Slr=

cfjtteîtert in bie ^arrrifie ju Ikformmn. Sdjon

längft fjätte tdj gerne eine neue öurtbefjütte

für unfern 9leto ." sonwic

ZÜRICH!?!?!
HELMHAUS-
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V J

Wan gemütlich betm îee unb flatfcf)t.

Cstnet bet (%fte etjäfjlt ein Sorfommnis

aus bem gemeinfamen Sefanntenfreifc.

3a, unb rote et bann mit feinet Stmou»

fine naâ) ôaufe fuljr ." ^äfit bie #rau
bei .$auf«3 ein: Sldj, Simoufine f/eifjt

feine $tau? .tomtfefj, roas es f>eutjittage

fût merfroürbtge Slotnamen gibt!"

Äommt ba neulich, ein altes berfjufeeltes

SÄleiblein jum Slrjt. (VWfdjtoäb/g, eifrig, auf=

geregt.

fcetr Softor" fagt fic, £err Xof=

tot, i fooas net mos bös if. (Ss tut in moau

Mopp alltocil afo hämmern nnb hämmern

unb hämmern! 3 «.tont», fcerr Softer, t

Wer fdjo Ç>âmmeroiben habn!" @t ««rjee

12

k> ^virà Xvt, lla^ me tie lìeitteKrammopnon vei 8etxt
anà àe Ilekei'îîiener iili^t.'

Lieber Nebelspalter!

Bei Brienz bewohnen zwci arme Familien

cin Häuslein und habcn zusammen

einen Abort. Im Ganzen leben sie freundlich

und einig miteinander, aber übcr dic

Benützung und folglich über dic Reinigung

dieses gemeinsamen Abortes entstehen

manchmal hörbare Meinungsverschiedenheiten.

Beim jüngsten Streit meinte erzürnt
das Mütterchen der untern Familie: Am
beschien isch, mir chäufcn en Zellcr!"

Der Beamte Niekrank gibt seiner jungen

Frau scine Wünsche bekannt. Morgens,
liebe Frau," sagt cr, darfst Du mir keinen

Kaffee geben!" Aber, warum denn nicht,

lieber Mann", ist seine Frau neugierig, da
schmeckt cr doch am besten!" Stimmt",
meint Niekrank, aber dann kann ich doch

nicht einschlafen!"

Tas Söhnchen eines jüdischen Bankiers,

das zum ersten Mal die Schule besucht

hatte, kam heim. Teilnehmend frug ihn dic

Mama: Nu Tavidchc, wie hat's Tir dcnn

gefalle in der Schul?" O, cs hat mer ganz

gut gefalle", antwortete dcr Kleine, nur
der Kerl an der Kasse hat mer gar net

gepaßt!"

»-

Jn einem Dorf im Berncr ^ura log einc

alte, reiche Frau am Sterben. Der Gemcin-

berat begab sich zu ihr und fragtc sie, ob sie

im alten oder im neuen Friedhof begraben

iverden wolle. Darauf sagte die Frau: Im
Neuen wäre es schon gesünder!"

Hans: Aber Fritz, wo hast Du denn

Deine Uhr?"
Fritz: Tic ist jetzt Waise geworden."

Hans: Aber, wieso denn?"

Fritz: Weil sie nun vou fremden bänden

aufgezogen wird."
*

Trudy bringt zum ersten Mal ihren
Verlobten io 5ve nach Hause, dessen Bekanntschaft

sie ini Strandbad gemacht hat. Ter
junge Tiplomarchilekt hat angenehmes

Aeuyere, präsentiert sich gut, hat eine prima

Stellung, rst aus besserem" Hause,

Anwartschaft ist vorhanden, kurz eine Partie.

Deshalb wird er sehr herzlich empfangen,

alles fteut sich, am meisten aber der

Papa. Und im Laufe des «Gespräches sagt

er zum künftigen Schwiegersohn: Wissen

Sie, es ist mir sehr angenehm, einen

Architekten in die Familie zu k>ekmnmen. Schon

längst hätte ich gerne eine neue Hundehütte

fur unsern Nero zàrio

Man sitzt gemütlich beim Tee und klatscht.

Einer der Gäste erzählt ein Vorkommnis

aus dem gemeinsamen Bekanntenkreise.

Ia, und wie er dann mit seiner Limousine

noch Hause fuhr ..." Fällt die Frau
des Hauses ein: Ach, Limousine heißt

seine Frau? Komisch, was es heutzutage

für merkwürdige Bornamen gibt!" ?«,hà

Kommt da neulich ein altes verhutzeltes

Wciblein zum Arzt. Geschwätzig, eifrig,

aufgeregt.

Herr Tottor" sagt sic, Herr Toktor,

i woas net wos dös is'. Es tut in moan

Kopp allwcil aso Hämmer» »nd hämmern

und hämmern! I glaub, Herr Tokter, i

wer scho Hämmeroide» habn!" St G-crges
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